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Sonnabend

Unſere kolvnialen Kriegsziele.
Der Staatsſekretär des Reichskolonialamts, Dr.

Solf, hat in Leipzig über das deutſche und das eng
liſche koloniale Kriegsziel eine Rede gehalten, die in
ihrer Bedeutung weit über ein Lokalereignis und auch
über ſeinen engeren Reſſortſtandpunkt hinausragk.
Die internationale Kriegszieldebatte iſt in jüngſter
Zeit mehr als ſeither auf das koloniale oder, richtiger
geſagt, weltpolitiſche Gebiet gelenkt worden. Jn
Deutſchland iſt es eine kleine, aber ſehr geräuſchvolle
Schicht, die viel Worte über Belgien und Polen, über
Kurland und Flandern verliert. Niemand wird ge
wiß die Wichtigkeit dieſer uns ſo naheliegenden
Fragen verkennen, aber noch verhängnisvoller wäre
es, wollten wir nicht ſehen, daß eine Hinausſchiebung
Unſerer Grenzen uns nichts nützen würde, wenn wir
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nußt hat, um in der internationalen Kriegsgieldis
kuſſton ſeine Groberungsziele zu propagieren. Aber
in England hat man es geſchickter angefangen, als
Zum Teil bei uns Jahrelang haben die Engländer
überhaupt nicht geſagt, daß ſie auf Exoberungen aus
gehen. Erſt in jüngſter Zeit meldeten ſie ihre An
ſprüche auf die deutſchen Kolonien in Afrika und
weite Strecken türkiſchen Bodens an. Sie haben da
für die ſchöne Phraſe von der „Befreiung“ der Völker
Und von „Sicherungen“ gegen künftige Angriffe ge
funden Allerdings muß man hinzufügen, daß der
britiſche Sophismus nicht bei allen Alliierken im
kindlichen Glauben für ewige Wahrheit hingenommen
wird. Aus den Kreiſen der ruſſiſchen Arbeiterpreſſe
iſt den Engländern ziemlich unverblümt entgegenge
halten worden, daß es ſich hier um geradezu
gusſchweifende Annerionen handelt.

Die Rede Dr. Solfs hat nun das große Verdienſt,
im einzelnen den Nachweis erbracht zu haben, wie
eigennütig Englands Stelkung in der
Frage des kolonialen Kriegsgiels iſt und wie ſehr ſeine
Exroberungsziele einem geſicherten Weltfrieden in der
Zukunft entgegen ſind. England und Frankreich
haben den Neger auf die europäiſchen Schlachtfelder
geſchleppt, und wenn in Zukunft die Milikariſterung
der afrikaniſchen Bevölkerung in noch ausgedehnterem
Maße als jetzt möglich ſein würde, ſo wäre das die
ſchlimmſte Bedrohung des Weltfriedens Darum
deckt ſich das deutſche koloniale Ziel auf Wiedererlan
gung des deutſchen Kolonialbeſies in Afrika und in
der Südſee vollkommen mit den Grundſätzen eines
Dauerfriedens, wie ihn angeblich England anſtrebt.
Seine wahren Ziele würden aber mit dem Gedanken
eines Dauerfriedens in ſchroffſtein Gegenſatz ſtehen.
Ein engliſches Afrika würde den Mi
hitarismus bis in den Urwald ver
pflanzen und eine engliſche Verbin-
dung von Kapſtadt bis Kairo müßte
gleichzeitig Europa und Aſten miteinem ſchwarzen Millionenheerſſtän-
dig bedrohen. England ſtrebt aber auch nach
der Landverbindung von Kairo nach Kalkutta, und
die Verwirklichung dieſes ausſchweiſenden imperia
liſtiſchen Traumes würde Rußland und Aſten von
Süden her umklammern und abſchnüren.

Dr. Solf hat ſtch vor allen Dingen auch das Ver
dienſt erworben, die engliſche Gewiſſenloſigkeit erneut
anzunageln, die in der Zerſtörung der Autorität vor

dem weißen Mann liegt. Wer die afrikaniſchen Ver
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noch in vollem Gange.
hältniſſe kennt, der wird ohne weiteres glauben, daß
auch engliſche Gouverneure die Hände gerungen
haben, als die farbige Soldateska auf weiße Deutſche
losgelaſſen wurde. Den erfahrenen Kolonialbeamten
konnte nicht zweifelhaft ſein, daß damit Erziehungs
werte von höchſter Bedeutung, vielleicht für immer,
verloren gegangen ſind, und manchem engliſchen An
ſtedler und Kaufmann wird der gleiche Gedanke ge
kommen ſein, wenn er jene brutale Zerſtörung der
Autorität vor dem Weißen ſah, die morgen ihm das
Leben koſten kann. Die angebliche deutſche Grauſam
keit gegen die Eingeborenen iſt eben nur eine nok
dürftige Verſchleierung des engliſchen Exoberungs
zieles, und gleichzeitig iſt ſte die ſchlimmſte engliſche
Heuchelei, die der Staatsſekretär nicht ungeſchickt mit
einem Zitat von Bernhard Shaw entlarvt hat. Aber
auch der Burengeneral Smuts iſt reiner Jmperialiſt,
wenn er für Südefrifte ehe S uia

Unrecht darauf ge
einmal dieſe beiderſeitigen imperialiſtiſchen Beſtre-
bungen kollidieren müſſen, was wiederum zweifellos
nicht zur Förderung des Friedens dient. S

Die Rede Dr. Solfs kommt zur rechten Zeit, um
Uns wieder den großen Zuſammenhang der Dinge
ſehen zu laſſen. Cecil Rhodes, der Begründer von
Südafrika hat einſt das Wort geprägt, man müſſe
in Erdkeilen denken. Die Engländer von heute tun
das zur Genüge, aber mit den Hintergedanken, die
Erdteile britiſch zu machen. Darum geht das eng
liſche Kriegsgiel nicht nur auf den Raub unſerer Ko
lonien aus, ſondern man will uns auch wirtſchaftlich
und handelspolitiſch abwürgen. Dagegen weh-
ren wir uns in unſerem Lebensinter-
ehe aber dieſer Befreiung kampf
giltegugleich der geſamten geſitteten
Welkeund dem Welt rie den

Der Weltkrieg.
Der Kaiſer

hat Ende vorigen Monats das en ne Jnfan
terie Regiment Nr. 52, das im Weſten kämpft, beſichtigt
und im Anſchluß daran eine Anſprache gehalten, in der
er zum Schluß ſagte „Hinter Euch ſteht das ganze Volk,
Euch in ſeinem Hergen kragend und mit geſchäſftigen Hän
den arbeitend, um Haus und Hof zu verſorgen und Euch
die Mittel zu geben, die notwendig ſind, um den Kampf
zum ſiegreichen Ende zu führen. Der Gegner ſucht
Die Entſcheidung Das weiß jeder, das merkt ein
jeder Wir harren ihrer, der Entſcheidung, mit Gottes
Hilfe, der uns bisher ſo gnädig beſchirmt hat. Die Ent
ſcheidung ſoll ihm werden Er wird ſolangeſeine Menſchen einſetzen und einſetzen müſſen, bis es a

ihn keinen Einſatz mehr gibt bis er erſchöpft die Waffen
ſinken läßt. Dafür habt Jhr zu ſorgen. ann, weiß nur
der da droben. Wenn der Moment eintritt, dann werdet
Jhr dem deutſchen Volke die Stellung erobert haben, die
ihm gehört.
vorgeſchrieben werden.

Das feindliche Kriegs und Friedensprogramm.
„Petit Pariſien“ ſchreibt zur letzten Abſtimmung in der

Kammer das Ergebnis laſſe vorausſehen, daß die franz
zöſiſche Regierung ſich mit den Alliierten ins
vernehmen ſetzen wird,
arbeiten zu deſſen Verwirklichung keine alltierte un
rung ihre militäriſche Mikwirkung verſagen könne. a
ſagt, daß es ſich darum handelt, die beklem men de
ruſſiſche Frage zu löſen. Auf dieſes Ziel müßten

alle Bemühungen gerichtet ſein.
Ribot über die franzöſiſchen Kriegsziele.

Ribot ſagte in der franzöſiſchen Kammer: „Die Tages
ordnung der Kammer erklärt, daß Bürgſchaften er

S

Der Friede wird durch Euch diktiert und

Um in einer Volk per eingebracht. Um vier Uhr margens ließen die Engländer
arm m lung ein Kriegs und Friedensprogramm guszu
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Flandern.
Die Engländer in die vorderſte Stellungszone eingebrochen; der Kampf

forderlich ſind, um unſere Kinder vor der Wiederholung
derartiger Greuel zu ſchützen. Werden wir ſie in der Er
werbung von Gebietenoderinzeitweiliger
Beſetzung oder Neutraliſationen finden?
Das wird im geeigneten Augenblick geprüft werden. Eine
beſſere Bürgſchaft wird in der Bildung eines Europa be
ſtehen, wo alle Nationen ſich ſelbſt ängehören, wo der
Wille eines einzigen Mannes nicht mehr derartige übel
entfeſſeln kann. Morgen muß ſich ein Friedensbund
bilden im Namen des demokratiſchen Geiſtes, den Frank
reich die Ehre hatte, in die Welt einzuführen. Die Na
tionen, die heute in Waffen ſtehen, werden morgen die
Geſellſchaft der Nationen bilden. Das iſt die Zukunft der
Menſchheit, oder man müßte an ihre Zukunft verzweifeln.
Wilſon hat geſagt, daß er in dieſem Punkte mit Uns ſei.
Der Senat nahm nach einſtündiger Geheimſitzung ein
ſtimmig eine Tagesordnung an, die den Willen Frank
reichs bekundet, den Krieg er rien bis zur Wie
derherausgabe Elſaß-Lothringens, der Sühne der Ver
brechen, der Wiedergutmachung der Schäden und der Annahme von Bür haft en gegen einen wiederholten
Angriff des rade Militarismus.

S c. m r a e C e n r
Von der Schlacht in Flandern

meldet der ggtrige deutſche Abendbericht:
Jm Wytſchaete- Bogen iſt der Gegner in

unſere vorderſte Stellungszone eingebro chen. Der hin und herwogende Kampf iſt noch
in vollem Gange.

über die neue feindliche OffenſiveFlandern berichtet W. T. B. noch.
Nachdem die Frühjahrsoffenſive der Engländer und

Franzoſen, die den Durchbruch und die Aufrollung der
deutſchen Weſtfront zum Ziel hatte, vollkommen geſcheitert

war und ſich verblutet hatte, begannen die Engländer
am 7. Juni

eine neue Offenſive in Flandern
Bereits vor Mitte Mai ſteigerte ſich die Feuertätigkeit im
WhytſchaeteBogen, wo ſüdlich des Ypern Kanals die deut
ſchen Stellungen halbkreisförmig in weitem Bogen in die
feindlichen Linien vorſpringen. Nach einer kurzen Feuer
pauſe vom 16. bis 21. Mat ſetzte die ſyſtematiſche engliſche
Feuervorbereitung am 22. Mai ohne Pauſen ein, um ſich
vom I. Juni an zu außerordentlicher Heftigkeit zu ſtei
gern, die an verſchiedenen Tagen bereits den Charakter
von Trommelfeuer trug Häufige Erkundungsvor
ſtöße des Feindes beſtätigten die Angriffsabſicht. Bereits
am Abend des 5. Juni wurden mehrere ſtarke nächtliche
Partouillenvorſtöße zurückgewieſen, da und dort einge
drungene Engländer im Nahkampf geworfen. Vergeblich
brachten die Engländer Flammenwerfer in An
wendung, von denen ihnen einer abgenommen wurde.
Am gleichen Abend wurde eine etwa mit 2 Kompagnien
unternommene gewaltſame Erkundung gegen Stellungen
ſüdlich des Douve-Baches verluſtreich zurückgewieſen, Am
frühen Morgen des 6. Juni ſtießen ſüdlich von Meſſines
zwei engliſche Patrouillen vor, die ebenfalls verjagt wur
den. Am Vormittag des 6. Juni lag zeitweiſe ſtarkes
Feuer auf der Angriffsfront und auf dem Hintergelände,
wo die engliſchen Granaten die belgiſchen Orte Warneton,
La Baſſe Ville und beſonders Menin ſtark mitnahmen
Am Nachmittag ging das Feuer zum ſtärkſtan Trom
mel feuer über. Die ganze Nacht zum 7. Juni hindurch
tobte ununterbrochen der ſchwerſte Artilleriekampf Zahl
reiche feindliche Patrouillen wurden abgewieſen, Gefangene

in

an mehreren Orten Minen auffliegen. Dieſen Spren
gungen folgte eine Feuerwelle von gllergrößter
Gewalt. Um 5 Uhr morgens gingen die engliſchen
Sturmtruppen auf der ganzen Front des Wyt-
fchaete- Bogens zum Angriff vor. Die Jnfanterie-
ſchlacht tobt in dem größtenteils flachen, teilweiſe ſumpfi
gen und von Hecken und kleinen Wäldern durchzogenen
Gelände hin und her. Die Artillerie und Jliegertätigkeit



hat ſich geſteigert. Unſere Truppen ſchlagen ſich mit alter.
Tapferkeit.

An der ArtoisFront
teigerte ſich das Artilleriefeuer am 6. Juni ebenfalls er

ich, beſonders zwiſchen Loos und Roeurx. Auch in
er Nacht blieb das Feuer kräftig. Wo feindliche Pa

trouillen in der Nacht zum 7. Juni vorzuſtoßen verſuchten,
wurden ſie überall unter blutigen Verluſten zurückgewieſen.
Bei Hulluch wurde ein nach ſtarker Artillerievorbereitung
um 2 Uhr morgens unternommener Angriffsverſuch in un
ſerem Feuer erſtickt. Nordweſtlich von Hulluch und ſüd
öſtlich von Loos ſcheiterten Angriffe feindlicher Patrouillen,
die in Stärke bis zu zwei Kompagnien vorgingen, in un
erem Maſchinengewehr und Artilleriefeuer. Feindliche
ereitſtellungen wurden in unſerem Vernichtungsfeuer

weſtlich von Eloi zerſprengt. Um 3 Uhr morgens wurde
öſtlich von Lievin ein Vorſtoß ſtarker feindlicher Abteilun-
gen abgeſchlagen, ebenſo ſtarke Angriffe nördlich der
Searpe. Von, dem ſchmalen Grabenſtück am en
Roeux, in welchem ſich die Engländer geſtern feſtſetzen
konnken, wurde ein Teil zurückgenommen. Der übrige
Grabenabſchnitt wurde abgeriegelt und liegt unter unſerem
konzentriſchen Artillerie und Minenfeuer.Pie ngländer und Franzoſen berichten nichts

Beſonderes.
Die Petersburger Zeitungen berichten, daß die fran

zöſiſche Heeresleitung ſich genötigt geſehen habe,
die an der
Weſtfront kämpfenden ruſſiſchen Truppen von der Front

zu entfernen,
da die Manneszucht unter ihnen ſich immer mehr ge
lockert habe. Sie hätten ſogar den Verſuch gemacht, ſich
mit den deutſchen Gruppen zu verbrüdern.

Opfer ihrer eigenen Landsleute,

Die Zahl der bei feindlichen Artillerie oder e
angriffen getöteten und verwundeten Einwohner der be
ſetzten Gebiete in Frankreich und Belgien hat ſich im

onat Mai 1917 wieder beträchtlich erhöht. Es wur
den getötet 22 Männer, 10 Frauen und 12 Kin-
der und verwundet 26 Männer, 42 Frauen und
24 Kinder. Nach der Zuſammenſtellung der „Gazette
des Ardennes“ ſind nunmehr ſeit September 1915, alſo
innerhalb der letzten 20 Mongte, insge-n mit 2956 friedliche franzöſiſche und belgiſche Einwohner
n den von uns beſetzten Gebieten Frankreichs und Bel
giens Opfer der Geſchoſſe ihrer eigenen Landsleute ge
worden.

Die amerikaniſche Hilfe.
Der „Petit Pariſien“ meldet freudeſtrahlend, daß die

erſte Kriegsunterſtü ung aus Amerika an
gekommen ſei, und zwar in Geſtalt von 200 Kranken
wärtern und Krankenwärterinnen, darunter,
wie die Zeitung bewundernd hinzufügt, auch Miß Mor
gan, die Tochter des amerikaniſchen Milliardärs. Der
„Petit Pariſien“ glaubt, hinzufügen zu dürfen, daß biszum Herbſt noch fünf amerikaniſche Diviſionen in einer

re von 125 000 Mann an der Weſtfront eintreffen

würden. e509 amerikaniſche Flieger ſollen nach einer
New Yorker Meldung des Journal am

c n

Der Luftkrieg.

s che „Vergeltung“.
Um auf ihre Weiſe Vergeltung für ſchwere Nieder

lage zu üben, kamen die italieniſchen Flieger in
ſtarken Geſchwadern weit hinter die öſterreichiſchzunga
riſche Front, wo ſie wehrloſe Ortſchaften mit
Bomben bewarfen. Sowohl bis Laibach, als auch bis
Bozen drangen ſie vor, ohne ur den geringſten Sach
ſchaden anzurichten. Dagegen wurde im Gailkal einer
ihrer Doppeldeéeckher abgeſchoſſen.

Die Geſamtverluſte bei dem deutſchen Angriff auf
Sheerneß

betragen nach einer amtlichen engliſchen Meldung 12o end 36 Verwundete Der Sachſchaden iſt nicht
groß.

r

Der Krieg mit Jtalien.
Heftige Fortſetzung der Schlacht bei

Jamiano.
Der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht

lautet:
Am Jſonzo ſetzte der Feind ſeine Verſuche, die am

4. Juni ihm entriſſenen Stellungen um jeden Preis zu
rückzuerobern, mit größter Zähigkeit fort. Das Schlacht
i von Jamfano war abermals die Stätte heftigſten

ingens. Die Jtaliener unterlagen. Jhre e
brachen überall unter mere Verluſten zuſammen. Es
blieben neuerlich 30 Ofſiziere und 500 Mann in unſerer
Seſen ſo daß die Geſamtzahl der ſeit 12. Mai eingebrachten

fangenen die Summe von 27 000 Mann überſteigt.
Jm Gail-Tal wurde am 5. Juni ein italieniſcherZampſdoppeldetker abgeſchoſſen. Die beiden Jnſaſſen ge

rieten unverwundet in Geſangenſchaft. Am ſelben Tage
ſtießen unſere Sturmtruppen im Drei Zinnen-Ge
biet W eich in die feindlichen Stellungen vor.
Geſtern lebhafteres italieniſches Geſchützfeuer im Su
ganagasTal und auf der Hochfläche der Sieben Ge
meindenFJtalieniſche Vorbereitungen zu neuen kriegeriſchen

Operationen
Aus Lugano wird gemeldet Von der italieniſchen

Grenze kommt die Nachricht, daß bei dem italieniſchen
o alle ver die Briefſperre eingetreten iſt, und
daß alle beurlaubten Offiziere und e zurück
gerufen wurden. Man ſchließt hieragus auf
kungen zu neuen kriegeriſchen Operationen.Fleichgeitig erklären Mailänder Blätter, daß die Aus
führung einer öſterreichiſchen Gegenoffiſive im Trentino
immer mehr in ein akutes Stadium trete.

Vom Seekriege.
Deutſche Offiziere auf feindlichen Lazarettſchiffen.

orberei

In dem Brief eines Hamburger Rechtsanwalts der

als Fliegerleutnant ſeit zwei Jahren in franzöſiſcherKriegs ſagen aft iſt, an einen Hamburger Kollegen,
wird, laut „Voſſ. Ztg.“, beſtätigt, daß 60 deutſche
Offiziere von allen Bundesſtaaten auf Lazarett-ſwſffen nach Saloniki fahren müſſen.

Neue ſtattliche UBoot-Beute,
d Chef des Admiralſtabes der Marine

meldet:
1. Jn den nördlichen Sperrgebieten ſind durch U

Boote verſenkt worden. Der engliſche Dampfer „Dro
more“ (268 e und ein r Segler,beide in Ballaſt fahrend, ferner ein unbekannter tieſ ge
ladener Dampfer (5000 Br.Reg.To.) „aus einem Geleit
zug heraus, ein unbekannter bewaffneter Dampfer (1200
Br.Reg.To.), und eine unbekannte Bark (2000 Br. Reg.
To.). Von einer weiteren Anzahl verſenkter Schiffe blieb
Art und Größe der Fahrzeuge unbekannt, da ihre Ver
ſenkung nachts erfolgte

2. Jm Mättelmeer wurde aufs Neue eine Anzahl
Dampfer und Segler verſenkt mit einem GeſamtBrutto
Tonnengehalt von 34 900 Tonnen. Hierunter waren
mehrere bewaffnete Dampfer verſchiedener Größe, deren
Namen wegen Zerſtörergeleit nicht feſtgeſtellt werden
konnten, außerdem der bewaffnete engliſche Dampfer
„Egyptian Prince“ (3117 Br.-Reg.-To.), mit Baum
wolle von Alexandrien nach Mancheſter, der engliſche be
waffnete Dampfer „Holmesbank“ (3051 Br.Reg.To.),
mit Kohle von Malta nach Port Said und der italieniſche
bewaffnete Dampfer „Rio Amazongs“ (2970 Br. Reg.
To.), mit Reis von Port Said nach Jtalien. Unter den
Ladungen der verſenkten Segler befanden ſich u. a. 2500
Tonnen Naphta von Amerika nach Gibraltar und Algier
beſtimmt.

Außerdem liegen Nachrichten über neun andere
Schiffsverſenkungen vor.

3 3Im Kriege mit Amerika.
Zu der Votſchaſt Wilſons an die proviſoriſche ruſſiſche

Regierung
bemerkt der „Petit Pariſten“, daß darin FrankreichsRecht auf die Rückerhaltung e Le
ringens und die Befreiung aller unterdrückten Völker, ſowie eine Entſchädigung für
Kriegsverwüſtungen ſeitens der e u tſchen und Hſterreicher proklamiert wird. Das De
kret Wilſons unterſagt den Schiffen der Verbündeten und
Neutralen die Benutzung des Panamakanals.

Jnternierung ſämtlicher Deutſchen in Amerika.

Die Lage in Rußland.
Tiefes Friedensſehnen.

Aus allen Meldungen aus Rußland geht immer wieder
hervor, daß Volk und Heer von einer tiefen, täglich wach
ſenden Friedensſehnſucht erfüllt ſind. So wird der „Köl
niſchen Zeitung“ gemeldet Jn den vorderſten
Schützengräben verlangten zahlreiche ruſſiſche Trup-
penteile von der vorläufigen Regierung die ſofortige Er
öffnung von Friedensverhandlungen. Die an die Front
entſandten Gendarmen und Poliziſten mußten von dort
wieder entfernt werden, da die Soldaten jede Gemeinſchaft

mit ihnen ablehnten. Auch hinter der Front ſowie im
ganzen Lande wird andauernd eine tkatkräftige Agitation
für den Friedensſchluß betrieben.

Das Frage und Antwortſpiel um die Offenſive.

„Times“ berichtet aus Petersburg vom 31. Mai Ob
wohl die Stimmung zugunſten einer ſofortigen Offenſive
zunehme, beſtehe die Sosialiſtenpreſſe, darunker das Blatt
des Arbeiter und Soldatenrats, darauf, daß die Regie
rungen der Alliierten erſtdiecormel keine
Annexionen, keine Entſchädigungen an
nehmen müſſen, ehe die ruſſiſchen Soldaten marſchieren.

Bei Erörterung ſeiner Aufgaben ſagte Kerenski Jch
ſage nicht, daß heute oder morgen durchaus die Offen
ſive ergriffen werden muß, das iſt eine ſtrategiſche Frage
ber unſer Heer muß in jedem Augenblick

kampfbereit ſein, nicht nur zur Verteidigung, ſondern
auch zum Angriff

Sſaſonow und Jswolski.
„Havas“ berichtet aus Petersburg Sſaſono w der

von der alten Regierung zum ruſſiſchen Botſchafter in
e ernannt war, wurde in den Ruheſtand ver
e

Nach einer Stockholmer Meldung der Voſſ. Ztg. iſt
Plech an o w als Nachfolger Jswolskis zum ruſſi
ſchen Botſchafter in Paris ernannt worden. Es
wird alſo ein jahrzehntelang vom Zarismus geächteter Ver
bannter an die Stelle des Mannes treten, der als die
Seele der Vorbereitungen zum jetzigen Kriege galt.

Nach „Aftonbladet“ berichten in Haparanda einge
troffene Reiſende, daß
Petersburg von neuem der Schauplatz ſchwerer Unruhen
geweſen iſt. Vollſtändige Angrchie ſoll herrſchen. Die
wohlhabende Bevölkerung verläßt maſſenweiſe die Stadt

Beigelegt.
Nachdem die Verwaltungen von 140 Fabriken und an

deren Metallwerken, welche hauptſächlich für die Landes-
verkeidigung arbeiten, alle Forderungen der Ar
beiter bewilligt haben, u. g, diejenige des ſechs
ſtüündigen ungemein kann der für heute be

ieſchloſſene Ausſtand in dieſen Fabriken und Werken als
beigelegt betrachtet werden.

Der Kronſtadter Zwiſchenfall iſt bei gelegt. Der
dortige Ausſchuß des Arbeiter und Soldatenrates erkennt
die Autorität der proviſoriſchen Regierung an.

Politiſche Überſicht.
SſterreichUngarn. König Karl trifft morgen 7 Uhr

u in Budagpeſſt ein, um die ungariſchenolitiker zur Vorbeſprechung der Verhandlungen wegen
des Kabinetts in Audienz zu empfangen. Auch Baron
Burian kommt gleichzeitig mit dem König in Budayeſt an.

England. Nach einem Berichte aus Hull erregte ein
Aufruf des Leiters der Admiralitätswerften Lynden Ma
eaſſey in Fachkreiſen ungewöhnliches Aufſehen,

weil er die in Lloyd Georges letzter Rede bekundete opti
miſtiſche Auffaſſung glatterdings Lügen ſtraft. Maegſſey
erklärt, daß die durch den U-Bootkriegdrohenden
Gefahren im Wachſen wären, und daß vorläufig von
einem wirkſamen Abwehrmittel nicht geſprochen werden
könne. Englands Lage iſt ſehr kritiſch und
wird noch eine weitere on uer erhalten, wenn der
Schiffsbau nicht mit e ifer und Selbſtaufopfe
rung betrieben wird“, heißt es in dem Appell
genieure und Arbeiter der Schiffswerfte.

China. Nach dem „Nieuw. Rott. Cour.“ hat ſich die
chineſiſche Provinz TDentſin arhängig erklärt.

Deutſchland.
ElſaßLothringen und Frankreich. Die Ersffnung

des elſaßlothringiſchen Landtkages hat dem Präſidenten der
Zweiten Kammer, Dr. Ricklin Gelegenheit gegeben, im
Namen der erdrückenden Mehrheit“ des elſaß
lothringiſchen Volkes zu erklären, daß dieſes den zur Ande
rung ſeines Loſes geführten Krieg verwirft und nur den
Ausbau ſeiner ſtaatlichen Stellung innerhalb des Deut
ſchen Reiches will. Dieſe Feſtſtellung iſt dem Beſchluß
der franzöſiſchen Kammer, der mit 453 gegen 55 Stimmen
dem Miniſterium Ribot das Vertrauen ausſpricht, ſowie
die „Rückkehr“ Elſaß-Lothringens zu Frankreich und eine
„gerechte Wiedergutmachung der Schäden“ nach „Nieder-
ſchlagung des preußiſchen Militarismus“ vom Siege der
Verbündeten erwartet, auf dem Fuße gefolgt. Die fran
zöſiſche Kammer und Ribot ſelbſt haben damit eine tref
fende Abfertigung ihrer Taktik erhalten, Elſaß-Lothringen
unter dem Deckmantel einer Wiederherſtellung und mit
dem Vorwande, daß Elſaß-Lothringen immer frangsöſiſch
geblieben ſei, zurückerobern zu wollen. Die Dreiſtigkeit
dieſer Taktik, die im ſchneidendſten Gegenſatz zu dem von
der Entente mit Vorliebe benutzten Nationalitätsprinzip
deshalb ſteht, weil nur rund 10 Prozent der elſaß-loth
ringiſchen Bevölkerung Franzoſen ſind, wird durch Dr.
Ricklins Bekenntnis in beſonders helles Licht geſetzt.

Jn der Bundesratsſitzung am Mitkwoch gelangten
zur Annahme: Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend Ab
änderung des Geſetzes, betreffend eine mit den Poſt
und Telegraphengebühren zu erhebende W
ordentliche Reichsabgabe vom 21. Juni 1916, der

v Beka nachu r den V r mit

an Jn

Pfennigſtücken aus Eiſen.
Der vulgariſche e s Radoſlawow iſtin Begleitung des Chefs des politiſchen Kabi
netts des Zaren und des Direktors der bulgariſchen

Staatsſchuldenverwaltung nach Berlin abgereiſt. Rat
e Koſſew iſt beauftragt, während der Abweſenheit Ra
ren die Geſchäfte des Miniſteriums des Außern zu
ühren.

Aus Belgien zurück. Der Stagtsſekretär des Jnnern,
Dr. Helfferich, iſt gemeinſam mit dem Reichs
kanzler am Miltwoch abend aus Belgien zurück
gekehrt. Herr Dr. Helfferich hatte urſprünglich die
Abſicht, in unmittelbarem Anſchluß daran mit dem Schatz
ſekretär Dr. v. Roedern nach Wien zu gehen, um die Ver
handlungen über den Abſchluß des Zollvertrages ſortzu
ſetzen. Mit Rückſicht auf die ungeklärte Lage in Ungarn
aber ſind die Beſprechungen einſtweilen auf unbeſtimmte
Zeit vertagt worden.

Reichs Aufwandsentſchädigung. Die aus Reichs
mitteln gewährte Aufwandsentſchädigung an ſolche Fami
lien, von denen Söhne durch A n ihrer geſetzlichen
Mart oder dreijährigen Dienſtzeit im Reichsheer oder der
Narine als Unteroffiziere oder Gemeine eine Geſamt

dienſtzeit von mindeſtens 6 Jahren zurückgelegt
haben, und zwar in Höhe von 240 Mark für das weitere
den r eines ſeiner geſetzlichen Dienſtpflicht genügen
den Sohnes hat im Jahre [914 6 250 000 Mark betragen
und iſt 1915 auf 8 983 000 Mark geſtiegen. Für das Rech
nungsjahr 1917 wird mit einer weiteren Steigerung dieſer
Aufwendungen bis auf 10 Millionen Mark gerechnet

Deutſche Gerichte in Rumänien. Für die bevor
e Aufſtellung deutſcher Gerichte im beſetzten Ge
iete Rumäniens gelten Beſtimmungen Es

werden drei Gerichte mit dem Sitz in Bukareſt, Kraſowa
und e ebildet. Jhre Zuſtändigkeit iſt aufbürgerliche echtsſtreitigkeiten beſchränkt,
bei denen mindeſtens auf einer Seite ein 7 der
Vierbundmächte beteiligt iſt. Klagen von Angehbrigen der
Vierbundmächte können nur vor den deutſchen Gerichten
angebracht werden. Den S der Vierbundmächte
ſteht es frei, Klagen gegen Neutrale oder Feinde vor den
rumäniſchen oder den deutſchen Gerichten anzubringen
Strafſachen verbleiben bei den Militärgerichten. Die
deutſchen Gerichte entſcheiden in erſter und letzter Jnſtanz
e das Prozeßverfahren gelten die Vorſchriften der deut
chen Zivilprozeßordnung.
Ein vorſichtiges ſozialdemokratiſ

zur Monarchie. Jn der zweiten badiſchen
der Sprecher der Sozialdemokratie, Abg. Kolb, daß die
ſozialdemokratiſche Landtagsfraktion die neu angeforderten Kriegskredite bewilligen werde. Sie hoffe e daß
die badiſche Staatsregierung den Wünſchen der Sozial
demokratie ein willigeres Ohr als bisher leihe sVerhältnis der Sozialdemokratie zur Monarchie ab eine

Wendung zu verzeichnen die Sozialdemokratie ſei bereit,
ſich mit der Monarchie auf den Boden des modis
vivendi zu ſtellen. Wenn ſie bereit ſei in der Monarchie
zu arbeiten, ſo e e das, um eine Grundlage zu ſchaffen
zur Sicherung des Staatsweſens. Die Monarchie mee
aber aus bereit ſein, auf e zu verzichten. Für
die deutſchen Monarchen ſei dies kein
e Monarchen würden nur um ſo feſter im Satt

tzelten
ſitzen,

e tiefer ſie im Volke wu

ung be
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Bruch mit der Haitiniſchen Regierung. Der Ber
liner Geſchätsträger von Haiti hat dem Staats
fekretär des Auswärtigen Amtes eine Note übergeben,
in der e den uneingeſchränkten A-Boot-
krieg ider ſpruch erhoben wird. Zugleich wirdErſatz des Schadens verlangt, der dem haitaniſchen Han
del durch Verſenkung mehrerer Schiffe erwachſen ſei. Bei

den e hätten auch M Staatsangeörige ihr Leben verloren. Endlich werden in der Note
ürgſchaften für die Zukunft verlangt. Da die

Forderungen der haitaniſchen e er in einer unge
wöhnlichen Form geſtellt ſind und ihre r binnen
einer Friſt verlangt wird, in der es nicht einmal möglich
geweſen wäre, die Angaben nachzuprüfen, ſo hat es die
Kaiſerliche Reg erung für angezeigt ge
halten, dem haitaniſchen Geſchäftsträger ſo
gleich die Päſſe zuzuſtellen.

Provinz und Umgegend
F. Halle, 7. Juni. Ein ſchwerer Mangel an

Gemüſe und Obſt macht ſich in Halle geltend und
ruft in der e berechtigten Anwillen hervor.
Halle hat eine Umgebung, die im beſonderen Maße reiche
Mengen an Obſt und Gemüſe erzeugt, und dennoch ſteht
Halle in einer Weiſe ſchlecht da daß man ſich darüber
wundern muß. Grund hierfür iſt allein die Nachbar

der Großſtadt Leipzig. Leipzig zieht den Wereil der Erzeugniſſe unſeres ine Gemüſe und Obſt
marktes an ſich Die halliſchen Erzeugniſſe werden dort

in großen Mengen tagtäglich feilgehalten und zu un
geſetzlich hohen Preiſen gekauft. Rhabarber
geht ſeit Tagen in Maſſen nach Leipzig, der Spargel
ebenfalls, und zwar zahlt man dort dafür den unver-
ſchämten Preis von 1,25 Mark. Die frühen Erdbeeren,
die in Halle und W reifen, wandern nicht in den
Magen der halliſchen Bevölkerung, ſondern nehmen ihren
Weg nach Leipzig. Dort werden ſie für den fabelhaften
Preis von 2 Mark feilgehalten. Die SaaleZeitung
bemerkt hierzu: Es handelt ſich hier um einen Mißſtand,
gegen den der Magiſtrat, obwohl zugegebenermaßen die

evölkerung ſtark darunter leidet, einfach ſo gut wie
machtlos iſt. Solange Leipzig nicht gezwungen werden
kann, ſich an die geſeßlichen Höchſtpreiſe zu halten, werden
wir Hallenſer von dort überboken werden, und die Pro

Anzeigen

Sonntag den 10. Juni
Trinitatis).

n 7

den Zentralausſchuß fur Jnnere
Miſſion.

Es yredigen:
St. Vorm ttags 10 Uhr:

Diakonus Wuttke.
Vormittags 11 Uhr Kinder
gottesdienſt.

Abds. 48 Uhr Fungſrauen
verein des Vaterländiſchen
Franenvereins Seffn

Merseburg,

Die Verkobung ihrer
Kinder Margavete und

Friedenau.

erſtr. 99

Provinzialverband der Haus und GrundbeſitzerVereine.
Aus den Verhandlungen des Provinzialtages, der kürz

lich in Zeitz ſtattfand, ſei folgendes wefentliche mitge
teilt Die Verhandlungen leitete Stadtrat Schneider,
Magdeburg, Bürgermeiſter Kelp, Zeitz, begrüßte die
Gäſte mit einer herzlichen Anſprache,, in der er u. a. dar
legte, daß die Stadt Zeitz der Not der Hausbeſitzer ernſtes
Augenmerk zugewendet habe. Sie habe Mietszuſchüſſe be
willigt unter der Bedingung, daß keine Kündigungen er
folgen.

Stadtrat Schneider erſtattete den
Jahresbericht.

Er betonte darin, daß der Hausbeſitzerſtand vor einer
Kataſtrophe ſtehe, wenn nicht Staat und Gemeinde mit
ſtarken Mitteln eingriffen. Zentralverband und Provintalverbände geben ſich bereits alle Mühe, zu helfen. Der

edner berichtete über die Schritte der Selbſthiffe, ſo über

die Gründung des Wirtſchaftsbundes und der en De
ſchaftsbanken zur Bereitſtellung zweiter Hypotheken. er
Hausbeſitzer habe große Opfer im Kriege gebracht, das
müſſe anerkannt werden, indem P nun ſeinerſeits Hilfe
werde. Eine feſte Organifation bleibe nach wie vor mit
das Haupterfordernis.

Den Abbau von Mietsſchulden
behandelte Stadtverordneter Stark Magdeburg. Er
beſprach die bekannte Bundesratsverordnung, wonach kein
Meter während des Krieges wegen Unkerlaſſung der
Mietszahlung aus der Wohnung entfernt werden könne.
Trotz dieſer Beſtimmung habe der Staat nicht die Ver
pflichtung der e r der Hausbeſizer ſowie die
Begleichung der Mietsausfälle nach dem Kriege in ſichere
Ausſicht geſtellt. Auf Grund der Schrift von Dr. Guer
den, Syndikus des Hausbeſitzervereins Königsberg, ſuchte
der Redner den Nachweis zu führen, daß der Staat ge
ſetzlich verpflichtet ſei, die Mietsausfälle nach dem Kriege
zu erſetzen, und zwar W dazu das preußiſche Ent
eignungsgeſez Wenn das Reich, wie in dieſem Falle,
durch jene Bundesratsverordnung die Kompetenz des
Staates übernehme, müſſe es auch die Pflichten des
Staates, in dieſem Falle die Entſchädigung, übernehmen.
Für die Gemeinder beſtehe auch eine Haftpflicht für Miets
ſchulden durch die Obdachpflicht, aber das Reich ſei doch
in erſter Linie haftbar. Zu empfehlen ſei es, wenn ſchon
jetzt, wie es einzelne Städte, Magdeburg, Zeitz und andere
getan hätten, mit dem langſamen Abbau der Mietsſchuld
begonnen würde durch Vereinbarungen zwiſchen den Miets
parteien unter Bereitſtellung von Mitteln der Gemeinden
Am eine Mietspreſserhöhung ſei nicht herumzukommen,
wenn auch der Gedanke in Mieterkreiſen ſtürmiſchem
e begegnen werde.
ſeiner Ausführungen eine Reſolution ein

Architekt Reiſchel Magdeburg ſprach über die Ver
wertun
des Kleinwohnungsbedürfniſſes, Dur

Ieutvant d. Res. in einer
Feld Luftschiſter-Abtg.

VerlobteBerlin-
Merseburg, 10. Juni 1917.

Montag abds. 8 Uhr: Kriegs

Libelſtunde in der Herberge e Sezur Heimat. Diak. Wuttte. J
Sesst. Vormittags 10 Uhr

Paſtor Werthber.
Vorm. 14 Uhr Kindergottes

dienſt. Paſtor Wertber.
Abends 8 Uhr günglings-

Berein. Paſtor Werther.
v. Mäbchenbund St. Maximi,
Montag abend Spielabend. 2
Mittwoch nachmittag 4 Uhr: d

Ausflug nach Burgliebenau.
Verſammeln an der Neu
marktkircheNeumarkt. Vormittags 10 Uhr: 9

Paſtor Boit. vVormittags 11 Uhr Kinder 9
gottesdienſt.

Montag abends 8 Uhr Ver
ſammlung der konfirmierten
Söhne im ZJugendbeim V
Werderſtraße- CDonnerstag abends s Uhr Ev. 9

im Jugendheim.
Mädchenverein St. Thomae J

Altenvurg. Vormittag 10 Uhr:
Paſtor Krieg

Montag nach mittag 4 Uhr
S Unter Altenurg 86. x

Montag abend s Uhr: Kriegs
keſeabend hen 36. 99Donnerstag abend s Ubr: d

franen Verein UnterregAiraune 86.

Menſchau. Vormittag s Ubri W
Paſtor Boit. S

Volksbibliothe!
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Dasere Hoffaung auf ein Wiederseohn
sollte nicht in Erfüllung gehn

Hötalich und unerwartet erhielten wir
die traurige Nachricht, dass unser heissge-
liebter Sohn und Brader, der De

in einem Feld- Artillerie Regiment
in den schweren Kämpfen am 28. Mai schwer
Ferwondet und wenige Stunden danach im
Feld Lazarett gestorben ist. V

Benndorf b. Körbisdort, den 8. Jani 1917.
Die fleftrauernden Eltern und Geschwigter.

So plötzlioh kam die Trauerkunde,
Gebrochen sei dein ſunges Hors,
Mein Gott, wie schwer war die doch Stunde,
Wie unzusspreoblich gross der Schmerz
Wenn Liebe könnte Wunder tun
Dnd Tränen Tote wecken,
So Würd Dieh geliebter Sohn und Brudor
Nicht Kühlo Erde decken.

Rahe sanft, lieber Paul

Redner brachte im Sinne

Statt besonderer Anzeige

r ine qafrollem Leiden einan Von mm fen.
jdl ſelle ind fan

Juſtizrat Stadtverordneter Wolfgang Herzfeld-
Halle hieltaſodann einen ausführlichen Vortrag über

Hausbeſitzerkammern.
An die erheißene Reform des Landtagswahlrechts werde
ſehr wahtſcheinlich eine Amgeſtaltung des Gemeindewahl
rechts ſich anſchließen, bei der mit dem Verluſt des Haus
beſitzerprivilegs zu rechnen ſei. Dem Privileg werden die
Hausbeſitzer keine Träne nachweinen, vorausgeſetzt, daß
man ihnen dann einen Teil der Steuerlaften abnehme.
Für das Privileg würde der Hausbeſitzer gern unter
ſolchen Amſtänden Hausbeſitzerkammern eintauſchen, in
denen er ſeine geſetzliche Vertretung finde. Der Gedanke
von Hausbeſitzerkammern breche ſich immer mehr Bahn, je
mehr man die Wichtigkeit des Hausbeſitzes für unſere
ganze Volkswirtſchaft anerkenne. Die Einwendungen
gegen ſolche Einrichtungen ſeien in keiner Weiſe ſlichhaltig.
Wenn auch die Hausbeſitzer ſich aus den verſchiedenſten
Berufsarten gruppieren, ſo e doch ihre Intereſſen
eine viel ſtärkere innere Geſchloſſenheit als ſo mancher
andere Stand. Wenn man als Gegenſtück Mieterkammern
fordere, ſo fei das ebenſo abſurd, als wenn man die Ärzte
kammern durch Patientenkammern ergänzen wolle. Jn
den Hausbeſitzerkammern werde man eben auch die Jnter
eſſen der Mieter wahrzunehmen haben. Die landesgeſettz
liche Regelung werde in dieſer Beziehung alles Nötige
vorſorgen. Der demokratiſche Zug, der durch unſeren
Staat und ſeine Verwaltungen gehe, verlange die Mit
arbeit aller am Staatsleben. Da ſei auch zu hoffen, daß
die Hausbeſitzer mit ihrer Forderung auf Hausbeſitzer
kammern Erfolg haben.

Lehrer Ende ſprach über die
Förderung des Realkredits,

inſonderheit über die Schaffung zweiter und dritter Hypo
theken. Als weſentliche Mittel der Förderung des Regal-
kredits im allgemeinen empfahl er die allgemeine Er
höhung der Mündelſicherheit von 50 auf 60 Prozent des
amtlichen Schätzungswertes ſtädtiſcher Grundſtüche, ferner
die Befettigung der noch beſtehenden rechtlichen Beſchrän
kung eines Hypothekengläubigers in der Sicherſtellung
ſeiner Zinsforderung; die Aufhebung der Beſitzwechſelbe
ſteuerung beim Zwangsverkauf oder bei der freiwilligen
Beſüzübernahme durch einen Hypothekengläubiger, um ſo
die Zwangsverſteigerung zu verhindern vermehrte Ein
führung der unkündbaren Tilgungshypothek bei den Pfand-
briefämtern, Hypothekenbanken, Sparkaſſen, Verſicherungs
geſellſchaften und ähnlichen Anſtalten, beſonders wenn die
Darkbehen über die Mündelſicherheitsgrenze hinausgehen:
Vereinbarung zwiſchen dem her Hypothekengläubiger
und dem eine nachſtellige Hypothek ſichernden Bürger für
den Fall der Zahlungsſchwierigkeit des betreffenden Hypo
thekenſchuldners.

Neu wurden in den Vorſtand Stadtverordneter Blu
menkritt- Halle und Cunow- Weißenfels gewählt. Als
nächſten Tagungsort beſtimmte man Stendal.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

ahon hen n e.Sanfter Tod meinen lieben
Manvn, den treusorgenden Vater seiner Kinder, guten
Bruder, Schwiegersohn und Sehwager, den

Büro-Assistent

Franz Malpricht
im fast vollendeten 50. Lebensjahre

Merseburg, den 8 Jani 1917.
In tiefem Schmerze

Anna Malpricht geb. Schul
Hehst Kindern und Angehörlgen,

Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr von der Alten-
burger Friedhofskapelle aus.

Kanonen

Seld
halten.

m übrigen bleibt es bei dem bekannten Verfahren

e für die Inhaber der Srützwurſtkarten Nr. 4701 6606.

ur ſchnelleren Abwickelung des Verkehrs wird erſucht, dase erbetMerſeburg, den 8. Juni 1917.

Krützwurſt.
Am Sonnabend den 9. guni 1937,

nachmittag von 4 bis 7/2 Uhr,
wird an die Merſeburger Einwohner auf Marke Nr. 14 der

d Grützwurſtkarte
Plund Grützwurſt zum Preiſe von 60 Pfennig

S zbgegeben.
z Zur Regelung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach

9 ſtehender Reibenfolge:

im Laden Burgſtraße Nr. 16
für die Jnhaber der Grützwurſtkarten Nr 3901 bis 4700,

im Laden An der Geiſel Nr. 2

ennig für Pfund Grützwurſt) abgezäblt bereit zu

II. 2638717.

Der Magiſtrat.

r

e Fleiſchverkauf auf der Freibant
findet am Sonnabend den 9. gunt in folgender Reihenfolge ſtattW vormittags von 7—8 Uhr auf die Ordnungsnummern 661 720

e 8—9 e u e S 160et 9 10 er 61 1839Merſeburg, den 8. Juni 1917. M J. 8845/17.
Der Magiſtrat.



Aenderung in der
Putterbezirlseinteilung.
Von Montag den 11. Juni 1917

ab wird die Verkaufsſtelle für den
5. Butterbezirk bisher Tränkner,
Babnhofftraße Nr. 10), umfaſſend
die Straßen

Poſtſtr, Wilhelmſtr. Lindenſtr.,
Karlſtr., Braubhausſtr, Halle
ſche Straße 1543 und 2— 46
(üdlich der Eiſenbahnunter
führung)

dem Kaufm. Emil Frahnert,
Kleine Ritterſtr. 2,

übertragen.
Jm übrigen bleibt es bei dem

bisherigen Verfabhren.
Merſeburg, den 7 Juni 1917.

II. 2626,17. Der Magiſtrat.
Geſhm Schröder- Stiftung

ufolge letztwilliger Anord
nung der Erblaſſer, Geſchwiſter
Schröder, ſollen alljährlich am
9. Juli aus der von dieſen errichteten Stiftung Unterſtützungen
von mindeſtens 50, Mk. an ſolche
vedürftige Einwohner vieſiger
Stadt denen keine öffentlicke
Unterſtützung zu gewähren iſt,
verteilt werden.

Verkauf.
Gegen gleichzeitige Abgabe

Nr. 12 des Leben
1 Pfund verausgabt.

Die Preiſe der Konſerven
Verkaufsſtellen aus
Preisverzeichnis geſtrichen

erhoben werden.
Anſpruch auf eine beſtimmte Sorte Konſerven kann

Merſeburg, den 6. Juni 1917.
Der Magiſtrat.

Ausgabe von Gemüſe-Konſerven.

von Bezugsſchein und Quittung
smittelheftes wird auf den Kopf der Bevö kerung

ſind in den Schaufenſtern der
gehängt, ausverkaufte Sorten werden auf dem

nicht

II. 2581/17.

Geſuche hieſtiger Einwohner
um Bewilligung einer ſolchen
Unterſtützung ſind kis 20. d. M.
bei uns einzureichen.

Merſeburg, den 5. Juni 1917.
J Nr. II. 2481717. Der Magiſtrat.

üſtſerderhagung
je Kirſchennutzun an der

Provinzialſtraße Artern Merſe

vormittags 9 Uhr ab,
große und klein

im Gaſthof Zu den drei
preiswert zum Verkauf.

Heute Sonnabend den 9. d. Mits,, von

S

Schwänen“, Berſeburg, Lauchſtäd

ſtehen

e hanwöverſche
S

ter Str. 12

Robert Nickel,
burg Leipzig km 58 8 bis 59,5 bei
Tragarth (Süßkirſchen) und der
Lützener Zollſtraße km 0,0 bis
1,680 2,7 bis 8,6 und 6,2 bis
7,630 zwiſchen Wallendorf und
Schladebach (Suß und Sauer-
kirſchen) ſoll
Aenstag den 12. 9uni,

Die Obſtuerpachtung
des Rittergutes Peoſſendorf findet Montag den 11. d emittags 3 Uhr, m Gaſthof „Stadt Falle g d. Mis, nach

Die Rittergutsver waltung
ſtatt.

a mittags u Uhr.
aſthof zu Wallendorf 6ch etphchtet werden. ent

Bedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht

Der Straßenmeiſter Daßdorf.

Weſen ernenn
Montag den 11. guricr,

vormittags 9 Uhr,
ſollen im Zöſchener Ritterguts
forſt

75 Morgen Wieſen
in Parzellen meiſtbietend ver
pachtet werden. F. Taubs,

Zöſchen, den 7 Junt 1917.
ohlrübenptlanzen

ſind zu verkanfen
Lauchstegter Lraße 25.

Läuferſchweine,
S Jahr und darunter, zu ver
kauſen bei

PFrledrieh Warnieke,
Kugbendorf Nr. 1 bei Merſeburg.

Sin Paar große Läuſerſchweine
ſtehen zum Verkanf

Clobicaner Str. 7.

Karbenkratt,

Grosser
An meine

ſowie Exrweiterungen vor

Franz

rombpeer-, imhbeer-,

m m schaſt J
J Ausſicht genommene elektriſche Licht und Kraftanlage

handener Anlagen bitte
ſofort zu beſtellen. da das Jnſtallattonsmate
iſt und ſpäter nicht mehr zu beſchaffen ſein wird.

Hochachtungsvoll

Wensler,
Elektrotechniſches Jnſtallattong- Büro Weißenfels.

S a

Wir kaufen

fem,
Er heer-, Huf-, Brennesselblätter, Schaf-

Siefmütterchenkraut,
Breit- und Spitzwegerich und vieles angere,

Falls Ablieferung beſt ung am Sammeltage möglich
ist, Kanfen wir die Arikel auch un getrocknet

Nähere Auskunft geben auf Anfragen

Caesar Loretz, Halle a, 89
Merseburger Str. I

e

ich möglichſt
al ſehr knappt

n
iſt zu verkaufen.
A4 Hoffingaum, Chriſtianenſtr. 17.

Kaninchen-Häſin
verkauft Steinſtr 13, 1. Tr.
in Aufernaltene Damentahrrad

zu kaufen geſucht,
Schumann, Schmale Str. 7

zum ſofortigen Eintritt geſucht.

wir hie Rühiekek
Badische Anilin- Soda- Fabrik

Ammonfakwerk Mersehure
Leuna Werke, Kreis Hersehburg,Gebrauchte Kleiderſchrank

kaufen geſucht. Offerten unt
Kleiderſchrank an die Exp d. Bl.
ün möbl. Wahn- Schlamm
mit zwei Betten an zwei beſſere
Herren ſofort zu vermieten

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
Schlaffelle an e e

nung
Stube, Kammer und Küche) 1.
Juli zu mieten geſucht.

Offerten unter R S 16 an die
Exped. d. Bl.
freundl. mödl. Zimmer
u mieten geſucht, möglichſt in
er Nähe des Bahnhoſes.

mit Preisangabe

Hausverkanſ.
Das Grundſtück Meuſchauer

Str. 218, der Neuzeit entſprechend
eingerichtet mit größerem Garten
ift bei 10000, Mk. Anzahlung
zu verkaufen. Näheres bei

Karl Thiele, Kl. Ritterſtr. 9.

Dörlartodfelrerlauf

D befindet ſich von heute ab
Weißenſelſer Straße in der

ſtädtiſchen Scheune

Fr. Frevgang,efl Off
Anker M 6000 an die Exp. d. Bl. Gr. Ritterſtr. 7. Tel. 124. lſuch

pferde
zum Schlachten

kauſt

Arthur Hottwann,
Roßschlächterel,

Ohere Brelte Str. el. 264.
Sauberes, ehrliches Mädchen,

welches Oſtern die Schule ver

Atelſer

Rossmarkt
Sonntag d. 10. u. Meng d. II.

Sgeöſfnet-
aurergrhelten
nimmt an Karl Ernst,

Lauchſtedter Str. 18.

Kopfhürsten,
Taschenbürsten

in weiß und in Holz in un
erreichter Auswahl bei

Otto Stiehbrütz,
Gotthardtſtr. 32.

Welcher Landſturmmann IV/25
taunſcht mit 1V/32

nach Torgau.
Off. unter „Lindſturmmann“ an
die Exped. d. BI.

Junger Kaufmann ſucht für
u1. Juli

Stellung
in Merſeburg oder nächſter Um
gegend. Angeb. unter W 12an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Gew. u. milttärfreier Arbeiter
ſucht bis 1. 7. auf Ritter- od. gr.
Bauerngute

Stellung als Piehwärter
Ader Hoſarbeiter

bei freier Wohnung, Feuerung,
Kartoffelfeld und entſpr. Lohn.
Selbiger hat 2 Söhne im Alter
von 14 u. 16 Jahren, welche auch
mit beſchäftigt werden können.

efl, Off. erb. unt. Arbeiter
famtlie“ a. d. Geſchäftsſt. d. Bl

S

eines vorzüglichen Schmierwaſch
wittelsan Kolontalwerrenbändler,
Fabriken, Krankenhäuſer etc.
ücht. Vertreterlobnendem

Verdienſt
Angeb. unt. U I818 an Haaſenſtein

Vogler A. G. Halle g. S.
Wwerl ültere Aufwartung

für den ganzen Tag ſofort ge
ſucht Frau Stollberg,

ſermadchen oder Anſwartung
D. zum 15. Juni zu mieten geſucht

Chriſtianenſtr. 11.

C

C. M. Forneck,

Dol Theater
Herseburg.

Direktion Artur Dechantf-
Sonnabend den 9. Juni 1917,

abends 8 Uhr:
Volksvorſtellung bei halb. Preiſen.

Ein Rabenvater.
Schwank in 8 Akten v. H Fiſcher

und J. Jarnow.
Regie: Artur Dechant.

Sonntag den 10. guni 1917,
nachmittags 4 Uhr:

Große Kindervorstellung.

Bismarckſtr.

Hanswurst's toll
Strelehe mit dem Teufel

Preiſe der Plätze nur an der
Kaſſe Sperrſitz 0,50, Platz 0,85,

Platz 0,25. Für Erwachſene:
Sperrſitz 0.75, I. Platz 0,50, 2.
Platz 0,40 Mk.

Vorverkauf Sonntag 412 41
Uhr im Tivoli

Abends 8 Uhr
Größter Opereftenschlager! am Hale

Die Prinzessin

hom l.
Operette in 3 Akten

von Viktkor Holländer.
Regie: Artur Dechant.

Muſikal. Leit.: S. v. Linkowska.
Operettonpreiſe!

Vorverkauf bei Frahnert, Kl.
Ritterſtraße.

Dutzendkarten haben mit dem
üblichen Aufſchlag Gültigkeit.

Den Beanennerein.

Eintrittskarten für das Sommer
theater ſind zu ermäßigten Preiſen
bei derVereinsbotin, Frauschmidt,

6 zu haben.
Der Vorſtand.

bende r nd
Verſammlung

in der Funkenburg.
Der Vorſtand.

Gewandte Dame,
die flott ſtenographiert und Ma
ſchine ſchreibt,

gegen hohes Gehalt
ſofort geſucht.

Bewerbungen mit Lebenslauf
und Gehaltsanſprüchen an den
112627/17. Nagiſtrat Merſeburg.

Daſelbſt 2 Gaslampen zu verk.
e

Für 1. Juli ſuche
fleißiges, ſanberes

Han
mit guten Zeugniſſen
Frau Direkt Sohlebel,

Körbisvorf.

9 96Gesohirrführer
ſuchen bei hohem Lohn

Gebrüder Graul,
Für unſer Kontor ſuchen wir

per ſofort ein in Buchführung
erfahrenes älteres

Fränulein,
welches an ſelbſtändiges Arbeiten

gewöhnt iſt.
Schriftliche Bewerbungen mit

Gehaltsanſprüchen

Mühlpfordt Söhne
Einige jüngere

Arbeitsmädchen
finden per ſofort für Maſchinen
arbeit lohnende Beſchäftigung-

laſſen hat, ſofort oder ſpäter geucht s Lindenſtr. 8, 2 Tr. uhlpfordt Sohne.

Junge Dame,
kaufmänniſche Vorbildung
nicht erforderlich, jedoch
flotte Handſchrift und gutes
Rechnen Bedingung zu
ſofort oder 1. 7. er geſucht.

Htteldenteche Priratdant,

Aktiengesellschaft,
Dweignlede lagung Mersehurg.

nen HMMSDenet,

älteren Mann oder Kriegsinva
liden, ſucht

Müllers Hotel.
Beſſeres nicht zu junges

MIäciehen
für kleinen Haushalt, die kochen
und ſelbſtändig den Haushalt
führen kann, gegen hoben Lohn
e
oder 1. Juli. Zu gunenſtr. 14, 1 Tr. I.

Autwartung oder Mag

ür ſofort oder ſpäter geſuchtm Karliraße 24. Etage.
Kleiner Kinderſchuh

Donnerstag verloren. Abzugeben
Roter geldweg 83, 1 Tr.

M. Belbhuung
ſichere ich dem jenigen zu, welcher
den Dieb anzeigt, der mir Klee
im Kreuzweg geſtohlen hat, daß
er gerichtlich beſtraft werden kann.

Karl Gärtner, Menſchau.
Hierzu eine Beilage,



Nr. r nS Sprovin r a Umgegena.
t Naumburg, 8. Juni. Die Opfertage der U

Boödtſpende am 2. Und 3. Juni brachten hier 9562,74 Mk.
ein. Das lette ſchwere Gewidter ſuchte beſonders
die Fluren die Haſſeltales durch große Waſſermaſſen heim.
Jm Dorfe Obermbllern wurde u. g, das Gehöft des Gaſt
wirts Reuße dadurch ſo ſchwer beſchädigt, daß es dem Ein
ſturz nahe iſt. Der Landrat bitte in einem Aufruf um
Mittel zur Beſeitigung des entſtändenen Schadens.

Oberröblingen a. S., 8. Juni. Montag war unſer
Ort der Schauplatz eines gräßlichen Unglücks-
fall Is. Eine Frau aus Güſten kam zu ihrer hier woh
nenden Schweſter, um etwas Futter für ihr Vieh zu holen,
Bei Der Heimreiſe kam ſie auf dem Bahnhofe an, als ſich
der Zug ſchon in Bewegung ſetzte. Kurz entſchloſſen ſprang
ſie noch auf den rollenden Zug. Jhr Knabe von 10 Jahren
kam noch gut in den Wagen, ſie ſelbſt fiel aber unter den
Zug und wurde überfahren, ſo daß der Tod auf der Stelle
eintrat. Der Sohn war Zeuge von dem ſchrecklichen Ende
ſeiner Mutter. Sie hinterläßt einen alten Vater und fünf
unverſorgte Kinder. Der Mann iſt im Felde.

Altenburg, 7. Juni. Die hieſige Polizei hat feſtge
ſtellt, daß ein Zimmermann und Hausſchlächter aus Zſcha
ſchelwitz für verſchiedene hieſige Gaſtwirte heim lich
Schweine ſchlachtete. Auf dem Grundſtück des
Hausſchlächters wurde ein großer Vorrat von Schinken,
Speck, Wurſt und Pölelſleiſch beſchlagnahmt. Das Fleiſch
der geſchlachteten Schweine iſt in keinem Falle unterſucht.
Vorläufig iſt der Hausſchlächter und ſein Bruder feſtge
nommen worden. Er hat zur Nachtzeit ſechs Schweine von
hieſigen Einwohnern geſchlachtet. Das Fleiſch iſt, ſoweit
noch erreichbar, in Beſchiag genommen worden.

Jena, 7. Juni. Der Gewerbeverein hat geſtern eine
Entſchließung in einer Hauptverſammlung angenommen,
wonach an dte Handwerkskammern und an die Großherzog
liche Regierung in Weimar der Antrag geſtellt werden
ſoll, den aus dem Felde heimkehrenden und den durch den
Krieg geſchädigten Hand werkermeiſtern und Ge
wer betreibenden im Falle des Bedarfs und ſoweit
ſie ſich kreditwürdig erweiſen, Darlehen aus
Stagatsmitteln zu billigem Zinsfuß zur Aufrecht
erhaltung oder Wiederaufnahme ihres VBetriebes zu ge
währen.

Leipzig, 7. Juni. Das ſtellv. Generalkommando des
19. (2. ſächſ.) Armeekorps veröffentlicht die Namen von
35 ehrvergeſſenen Perſonen, die in der Zeit vom 1. Januar
bis 31. März 1917 wegen Verſtößen gegen die Befehle über
den Verkehr des Publikums mit Kriegsgeſangenen beſtraft
worden ſind. Dabei ſind Beſtrafungen wegen gering-
fügiger Vergehen weggelaſſen. Anter dieſen an den
Pranger geſtellten Verurt n ſind mehr als zwei
Drittel weibliche Pe en, die zum größten Teile wegen
verbotswidrigen Verkehrs c Gelchlechtsv
mit Kriegsgefangenen veſtra nd

Merſeburg und Amngegend.
8. Juni.

Für das Vaterland geſtorben. Am 6. d. Mts. ver
ſchied tm Hilfslazarett Kaſerne A hier der 22 Jahre alte
Mcusletier im IJnf.Regt. Nr. 77 Otto Eickhoff aus
Kirchwahlengen in Hannover. Er hatte am 21. April d.
J. einen Kopfſchuß erhalten. Die Uberführung der Leiche
des verſtorbenen Kriegers findet am Sonnabend den
9. d. Ats., vormittags 1054 Ahr, vom Reſerve- Lazarett
nach dem Bahnhof ſtatt.

Auszeichnung. Dem Regierungsrät Dr. Kiel
horn hier, 3. Rittmeiſter und Bataillonsführer in
einem Jnfanterie-Regiment, wurde das Eiſerne Kreuz
I. Klaſſe verliehen. Dem Stadtrat Dr. Otto in Erfurt,
Schwiegerſohn des Verlagsbuchhändlers Stollberg
hier, zurzeit Oberleutnant der Reſerve, wurde das Eiſerne
Kreug 1. Klaſſe verliehen.

S Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe haben bei der
hieſigen Königlichen Generalkommiſſion erhalten: Geh.
Regierungsrat Zelle, Regierungsrat Riechert, Re
gierüngsrat Allmann, Rechnungsrat Eichardt,
Vermeſſungsaſſiſtent Clauß.

Die Vierhundertjahrfeier der Reſormation in
Wittenberg und Eiſenach bis 1918 verſchoben. Die ge
plante Vierhundertjahrfeier der Reformätion in Witten
berg und Eiſenach iſt unter Berückſichtigung der er
ſchwerenden Kriegsverhältniſſe mit Zuſtimmung des
Kaiſers abgeſagt und auf das Jahr 1918 verſchoben

Sinndig.
Roman von Julia Jobſt.

12. Fortſetzung. (Nachdwruck verboten.
„Schulze. Auf den Namen hätte ich nicht geraten

Die Kinder aus dem Schulzenhof brachen in ein fröh
liches Gelächter aus. Das beſte, das ſie kun konnten, wo
zu ſollten ſie ſich über eine Tatſache ärgern, die nicht zu
ändern war.

„Es iſt nur gut, daß es nicht für immer iſt“, ſagte
Haindl mit ſolch grimmer Befriedigung, daß die andern
ſich vor Ubermüt nicht mehr zu laſſen wußten.

„Gleich nähm er ſie alle beide, wenn s möglich wäre!“
ſchrie der Kleine und warf ſich vor Luſt ins Gras. „Als
ob „Haindl“ ſchöner wäre

„Wird ſchon gefallen, mein Name, wenn er berühmt
e iſt!“ wehrte der Lange der Neckerei ſeines Freun-
es.

Sie lagen jetzt alle im Gras und fühlten ſich ſchon ver
traut mit einander, als wären ſie alke Freunde Haindl
holte jedem eine ſchöne Traube herunter und ſagte groß
artig zu Frauchen, die ſeinem Tun ängſtlich zuſah: „Jch
mach es nachher ſchon richtig. Warum hängen ſie einem
hier gerade in den Mund.“

„Es iſt nämlich ſtreng verböten“, flüſterte Frauchen
den ſchönen Mädchen zu.

Nun wurde Haindl ernſt und forderte für ſich jeden
S Sitzung eine Stunde „Wenn nur das Wetter
aushält.

r

er ſe
SSS

Die Later blieben unermittelt

e

vurgbe

ritt
von Montag ab inſoſern ein, als die bisherige Verkaufe
ſtelle von Lrankner in der Bahnhofsſträße dem Kauf
lann Emil Frahnert, Kleine Nitterſtraße, übertragen
Worden iſt. (Siehe Anzeige.)

Die Ausnchten der Doſternte 1917. Bisher ſind die
Ausſichten der diesjährigen Obſternte lediglich nach dem
Stand des reichen Blutenanſatzes beurteilt worden. Dieſe
Beurkellung iſt aber, wie der Deutſche Pomologenberetn
(Sit Eiſenach) in einer Eingabe an die Reichsſtelle für
Gemüſe und Obſt betont, durchaus unzuverläſſig. Näch
den jest vorliegenden mancherlei Anzeichen glauben er
fayhrene Erwerbsobjrzüchter im günſtigſten Falle nur mit
liner Mittelernte rechnen zu dürfen

Kinover aufs Land. Am Mittwoch ſind von hier auf
Anregung des Vereins für Kinderſchutz für die
Stadt und den Kreis Merſeburg einige Kinder
ver Volksſchule zum Landaufenthalt nach Ortſchaften in
der Altmart abgereiſt. Sie wurden von einer Dame, die
dein obigen Verein angehort, begleitet. Die Kinder finden
dort in guten Jamittten, dte Paſtor Buſſch, der auf dem
Gobiete es Provingtalerztehungsweſens tatig iſt, ausge

Der Verein für Kinder

Dre
Rudolph entgegen.

Ein Treivriemendiebſtahl wurde in der Nacht zum
Donnerstag in der hiengen Buntpapierfabrik von Se
vaſtian Heilmann verübt. Geſtohlen iſt ein ca. 29 Meter

ler Treibriemen. S
nd

Tivoli- Theater. Sudermanns „Johannis
feuer, das an Donnerstag leider vor faſt leeren Hauſe
in Szene ging, behandelt das in der Dichtung mit Recht
ſo behebte Problem des Mannes, der zwiſchen zwei Frauen
ſteht. Alle Sudermannſchen Stücke ſind ſpannend und
effektvoll und intereſſteren inſofern beſonders, als ſie ſtets
moderne Menſchen, wie ſie jetzt fühlen, denken und han
deln, klar geſchäut darſtellen. Sudermann arbeitet ſeine
Themen immer gut durch und weiß Bühnenbilder zu
ſchaffen und Situationen zu bringen, die voller Wucht ſind.
Auch erhebt er ſich öfters zu künſtleriſcher Höhe, wie er
überall ſichtlich bemüht iſt, aus der Enge des Einzelfalls
poetiſchen Thpus hinzukommen. Freilich bleibt er auch oft
hinter dem zurück, was er wohl erreichen wollke, und es
gelingt ihm ſelten, ein völlig einwandfreies, in ſich ge
ſchloſſenes Kunſtwerk, wo alle Fugen und Riſſe verſtopft
und ausgeglichen ſind, hervorzubringen und lein Problem
wahrhaft poetiſch zu päcken und zu löſen. Er hat große
Dhealererfolge gehabt und wird ſie haben, ſolange die
Wende des 19. zum 20. Jahrhundert intereſſiert, aber die
Reihe unſerer Klaſſiker wird er kaum vergrößern. Jmmer
hin iſt ein Sudermann- Abend kein verlorener Abend, ſon
dern er vermittelt außer der ſpannenden Unterhaltung
reiche Anregung, dem und jenem noch weiter nachzudenken,
auch nehmen wir ſo herzlichen Anteil an ſeinen Geſtalten,
daß uns ihr Schickſal noch manchesmal beſchäftigt, zumal
wenn ſie ſo gut dargeſtellt werden, wie das am Donners
tag hier geſchah. Die Schwüle einer Johannisnacht geht
durch das ſpännende Liebesſtück, und wie Entladungen des
Wetters ſchlagen die leidenſchaftlichen Ausbrüche der han
delnden Perſonen ein. Mit verhaltener Glut und echt in
Temperament und Leidenſchaft ſtellte Liſa Michel das
„Heimchen dar. Halle beſibt ſeit dem Weggang von Fräu

r ſchon“, verſicherte Frauchen. „Ach, Sie wollen

gehen S„Wir wollen noch ſchwimmen. Es iſt höchſte Zeit“,
mahnte Max.

„Schad', daß wir es ſchon hinter uns haben, nicht,
Kleiner!“ rief Hatndl. „Wir täten ſonſt gleich mit. Mor
gen können wir es uns bequem machen, dann können Sie
von hier aus gleich in den See ſpringen.“

„Bei dem Stein!“
„Ste brauchen nicht ſo zu ſchreien, Fräulein Brigitte!“

beruhigte Fürkh. „Bei uns geht es ſehr ordentlich zu,
nicht, Frauchen?“
Es iſt es iſt uns ſo was Ungewohntes“, beeilte ſich
Brigitte zu ſagen.

„Wie lieb rot Sie werden können, Fräulein Brigitte
Gleich möchte ich Sie malen. Wie ein Engelsköpfchen,
nicht Frauchen Man weiß gar nicht, wem man den Preis
geben ſoll, der Schwarzen oder der Blonden.“

Allen beiden“, entſchied gemütlich der Kleine, er war
froh, daß er nur „Viecher“ malte, das war weniger ge
fährhich.

e „Mitgehen und zuſchauen könnten wir halt doch, nicht,
Frauchen Du ſchüttelſt den Kopf? Na, dann älleweil
micht, und ich entferne derweil die Skizze.“

Als die drei außer Hörweite waren, brach Betti be
geiſtert in die Worte aus So was gibt es bei uns nicht.
Solch liebe Menſchen, ſo einfach und natürlich.“

„Und habt ſie eine Minute vorher gräßlich und ihr
Benehmen anſtößig gefunden.

lein Mund,

Da Erſatz nicht vor

eſpondent“elpo S1917

an die ich beim Spiel Liſa Michels
ofters denten mußte, keine Schauſpielerin, die dieſe dank
bare, aber ſchwere Rolle auch nur annähernd ſo hätte
durchführen konnen, wie das Liſa Michel kat. Auch
dürfte kaum daſelbſt ein ſo ympathiſcher „Georg“ heraus
kommen, als ihn Jonny Prahſt uns bot. Der echt
Sudermannſche Kraſtmenſch „Vogelreuter“ fand durch
Karl Eckhardt eine tädelloſe Verkörperung. Ausge-
zeichnet war Paul Schuch als Hilfsprediger und
Kathe Drieſen ſpielte die kleine Trude ſehr nett. Die
kleinen Rollen waren angemeſſen beſetzt. Die Weskä
lena von Sylvpäag von Linkowska ſei beſonders
hervorgehoben. Die Ausſtattung war geradezu glänzend.
Es wurden ſogar intime Beleuchtungseffekte ersielt, wie
man ſie bisher in Merſeburg nicht einmal zu träumen
wagte. Darum, Jhr lieben Merſeburger Mitbürger,
kommt ſelbſt und ſeht, was der Direktor Dechant alles
auſbietet, um Euch zu unterhalten und zu erfreuen! Das

Spiel fand reichen Beifall. rTivoli- Theater. Am Sbnnabend, gelangt der mit
ſo großem Erſolg aufgenommene Schwank „Gin Raben
vater“ als Volksvor ſtellung bei halben Preiſen
zur Aufführung. Vorgenanntes Stück bietet jedem Be
ſucher einige frohe Stunden und iſt der Beſuch angelegent-
lich zu empfehlen.

über die Erzeugerhöchſtpreiſe für Obſt
beſtehen in Exrzeugerkreiſen und in der Preſſe vielfach Jrr
kümer. Die Rechtsläge iſt folgende: e

Die Reichsſtelle fur Gemüſe und Obſt hat die in den
Zeitungen bekannt gegebenen Höchſtpreiſe feſtgeſetzt. Sie
hat zugleich die bei den Landes Provinzial und
Beszirks ſtellen gebildeten Preiskommiſſionen ermäch
tigt, für ihr Wirtſchaftsgebiet ab weichende Preiſe feſt
zuſetzen, die aber die Reichspreiſe höchſtens um 10 Prozent
überſchreiten dürfen. Außerdem dürfen dieſe Preisſtellen
bei Erdbeeren Stachelbeeren und Kirſchen für die erſten
14 Tage nach Erſcheinen dieſer Früchte auf dem Markte,
alſo für die früheſten Erdbeeren, Stachelbeeren und Kir-
ſchen Preiſe feſtſetzen, die die Reichspreiſe um höchſtens
50 Prozent überſchreiten. Dieſe Befugnis zur Preis
erhöhung haben alſo nicht etwa die lokalen Preisſtellen
oder die Kommunalverbände, ſondern in der Provinz
Sachſen allein die Preiskommiſſion der Provi nziagl
ſte le für Gemüſe und Obſt in Magdeburg. Dieſe hat
von der Befugnis zur Feſtſetzung beſonderer Preiſe für
früheſtes Obſt nur bei Kirſchen Gebrauch gemacht und hier
den Preis für früheſte Sorten auf 35 Pf. ſtatt 25 Pf. feſt
geſetzt. Bei Stachelbeeren hat ſie den Reichspreis mit
30 Pf. beſtehen laſſen, ebenſo den Preis von 80 Pf. bei
Erdbeeren zweiter Wahl. Bei Erdbeeren erſter Wahl iſt
zwar kein Preis für früheſte Ware feſtgeſetzt. wohl aber
iſt hier allgemein der Preis für erſte Wahl auf 60 Pf. ſtatt
5 Pf. feſtgeſetzt. Bei allen ſonſtigen Frühobſtſorten hat

ändert gelaſſen
mm b d n auch der K s Merſeburg, dürfen zwar Höchſtpreiſe für den Groß und

Kleinhandel feſtſeßen, haben aber kein Recht, an
den Erzeugerpreiſen etwas zu ändern. Dieſe gelten
vielmehr für die Erzeuger der ganzen Provinz gleichmäßig.
Die Erzeuger dürfen dieſe Preiſe auch dann nicht über
ſchreiten, wenn ſie ihre Ware an Großhändler oder Auf
käufer aus dem Königreich Sachſen vder aus einer anderen
Provinz verkaufen. Erzeuger, die dies dennoch tun
und leider geſchieht dies faſt allgemein machen ſich nicht
nur ſtrafbar, ſondern handeln höchſt unpatriotiſch.

Ubrigens beträgt der Erzeugerpreis für Rhabarber für
die gange Provinz acht Mark für den Zentner. Zu dieſem
Preiſe iſt er leider für die Händler nicht zu haben, ſon
dern wandert nach Leipzig und dem Vogtlande.

Schutzmaßnahmen gegen die Kriebelmücke.
Seit einigen Tagen ſind in den Kreiſen Deſſau, Zerbſt

und Wolmirſtedt mehrfach Pferde und Rinder unter eigen
artigen Erſcheinungen erkrankt und auch eingegangen Die
Krankheit wird durch die Stiche von kleinen, fliegen
artigen Mücken hervorgerufen, deren Familtenangehörig
keit zwar noch nicht einwandfrei nachgewieſen iſt, die aber
beſtimmt der Kriebelmücke (Smülium) zuzurechnen ſind.

Das ſchnelle Auftreten der Krankheit und der meiſt
ſtürmiſche Verlauf derſelben laſſen auf eine Vergiftung
durch die Mückenſtiche ſchließen. Beſonders wird das aufdie Weide getriebente Vieh von großen Schwärmen der
Mülcken heimgeſucht. Aber auch bei dem in den Stallungen
gufgeſtellten Vieh ſind vereinzelt Krankheitsfälle feſtge
ſtellt worden.

Bei allen erkrankten Tieren finden ſich an den wenig
behaarten Körperſtellen, beſonders in der Amgebung der

„Wir ſind eben in allem zurück“, fuhr Betti mit einer
großartigen Gebärde fort. „Wie wir eben erzogen ſind,
das iſtn es iſt mir doch lieber, daß ihr echte Schulzen
töchter ſeid, als emanzipierte Künſtlerinnen.“

„Frauchen hat doch nichts davon, ſo lieb und mädchen
haft wie ſie iſt.“

„Das ſchon, Brigitte, aber ihr werdet noch andere
kennen lernen. Jch glaube, hier wimmelt es von Malern
beiderlei Geſchlechts.“

„Wie teuer mag das Bild wohl ſein fragte Betti ſo
vor ſich hin.

„Die beiden, willſt du wohl ſagen!“ rief Max. „Der
Morgen iſt dir teuer zu ſtehen gekommen.

„Vielleicht kann ich ihm etwas abſehen fuhr Betti
fort. „Sie haben alle geſagt, daß ich Talent hätte.

„Um Gottes willen, fang nur nicht auch zu pinſeln an,
Betti. Wir ſind hier, um uns überall herumzutwreiben.
Dieſe Sihungen liegen mir ſchon im Magen.“

„Wir legen die Stunden vor unſer Baden und ſpringen
von dort gleich in den See.“ e

„Betti, du willſt Brigitte blickte ſie gans
entgeiſtert an.

„Warum nicht, Kind, wenn hier niemand etwas darin
findek. Und wir ziehen uns in Frauchens Zimmer um.
Sie hat es mir ſchon angeboten.“

„Das können wir doch nicht annehmen“, ſagte Brigitte
kläglich. Jhr graute vor ſolchen abenteuerlichen Ge

ichten.ſchich (Fortſetzung folgt.



Augen, an der Jnnenſeite der Ohrenflächen, in der Gegend
der Geſchlechtstetle, an der Jnnenfläche der Hinterſchenkel,
am Euter ſowie am Unterbauch und am Halſe zahlgerche
kleine flohſtichähnliche Verletzungen, aus denen et
Bluttropfen hergustreten. Amfangreiche teigiges e
lungen am Kopfe, im Bereich des Halſes bis zur Whrse
bruſt, am Unterbauch und zwiſchen den S chenkeln
verurſachen den Tieren große Schmerzen. Sie liegen da
her viel und machen einen ſehr matten Eindruck. Der
Herzſchlag iſt beſchleunigt und pochend, der Puls ſchwach.
Im bvorgeſchritteſten Krankheitszuſtand ſind die Be
wegungen der Tiere unſicher und taumelnd. Pferde zeigen
Störungen, wie ſie bei ſchweren Gehirnkrankheiten als
Zwangsbewegungen beobachtet werden. Vereinzelt ſtellen
ſich bei dieſen auch krampfähnliche Zuſtände ein. Bei
weiterem Fortſchreiken der Krankheit verfallen beſonders
Rinder in einen ſchafſuchtähnlichen Zuſtand, um ſchließlich
zu verenden.

Das Auftreten der Krankheit iſt auf das ſchnelle Frei
werden großer Mückenſchwärme zurückzuführen, das durch
die nach langer kühler Witterung plötzlich einſetzende ver
ältnismä hohe Wärme begünſtigt worden iſt. Nach

n Erfahrungen dauert die Schwärmzeit inder Regel ekwa 2 3 Wochen. Die Viehhalter nuſſen da

her das Vieh in der nächſten Zeit mit großer Aufmerk
ſamkeit beobachten. Da die Mücken nur bei Tage in der
Zeit von Sonnenaufgang bis zum Sonnenuntergang
ſchwärmen, hat ſich als bewährtes Vorbeugungsmittel der
Austrieb nur während der Nachtzeit erwieſen. Todesfälle
können bei aufmerkſamer Beobachtung dieſer Vorſchrift
ganz ausgeſchaltet werden. Am auch bei den in den
Ställen gehaltenen Tieren und bei den Zugtieren Schädi-
gungen durch Stiche der Kriebelmücke nach Möglichkeit zu
vermeiden, empftehlt es ſich, die Tiere an den empfind
lichen Körperketlen mit Petroleum, ſofern dieſes vorhan
dent iſt, oder mit einer Miſchung von Holzteer und Spiri
kus einzureiben. Auch die Anwendung von ſtinkendem
Teeröl hat ſich als zweckmäßig erwieſen.

t

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmittelkalender für Sonnabend den 9. Juni.

Für Haushaltungen.
Ausgabe. 100 Gramm Nudeln auf Bezugsſchein

Nr. 7, 125 Gramm Graupen auf Bezugsſchein
Nr. 8 und 125 Gramm Pflaumenmarmelgde
auf Bezugsſchein Nr. 9 werden in den Lebensmittelge
ſchäften gegen Abgabe des Quittungsabſchnittes verkauft.
Schluß Sonnabend abend 8 Uhr.

Fleiſch. und Fleiſchwaren auf Reichsfleiſch
karten bei allen hieſigen Fleiſchermeiſtern. Wochenhöchſt
menge 250 Gramm mit und 200 Gramm ohne Knochen.

Roß fleiſch Bei Möbius (Tiefer Keller) von nach
mittags 2 bis 4 Uhr für die Nr. 701 bis 900.

Freibank. Von 7 bis 10 Uhr vormittags für die
Nr. 651. bis 720 und I bis 180.

Grützwurſt: Von A bis 7 Uhr nachmittags im
Laden Burgſtraße 16 für die Nr. 3901 bis 4700; im
Laden An der Geiſel 2 für die Nr. 4701 bis 5500.

S Benndorf (bet Körbisdorf), 8. Juni. Den Helden
tod für das Vaterland erlitt der Kanonier Paul Diet
rich von hier, der jetzt ſeinen ſchweren Verletzungen in
einem Feldlazarett erlegen iſt. Ehre ſeinem Andenken!

8 uchſtedt, 8. Juni. Der Erlös der diesjährigen
Kirſchenverpachtung der Stadt Lauchſtedt beträgt
9080 Mark, im Vorjahre 3013 Mark. Die Straße nach
Clobtkcau erbrachte 4560 Mark, die Straße nach Schaden-
dorf 3010 Mark und die nach Halle 1510 Mark. Beſt
bietender blieb in allen drei Fällen E. Blüher-Beuchlitz.

S Schafſtädt, 7. Juni. An ſtädtiſchen Steuern
werden für 1917 hier erhoben: 180 Prozent Zuſchlag zur
Einkommenſteuer und den fingierten Normalſätzen, 170
Prozent der Grund Gebäude Und Gewerbeſteuern.

Jm Gegenſatz

Verziehen der Rüben.

gus
ſchwitz

zuſagr

Sie war recht lohnend. Denn auch der vier
r gab es nur zu viele, und ihr Fell ſtand

m Preiſe. 50 bis 70 Pfg. bezahlten die Kürſchner
s Stück, das vor dem Kriege nur 10 bis 15 Pfg.
ancher Knabe hatte ſo ſchon, ehe er des Morgens

zur Schule ging, 3 bis Mark ohne große Mühe verdient.
ur früh auſſtehen muß man als Hamſterjäger, ſonſt ſind

ſchon andere dageweſen und haben die Fallen geplündert.
im Rübenverziehen wird leider ein großer Mißbrauch,

r. Zeit unentſchuldbare Verſchwendung ge
gusgezogenen Plänzchen läßt man liegen

Und doch ſollte man ſie ſorgfältig ſammeln
n die Stadt ſchicken oder ſelbſt verbrauchen.

ch, zu. Spinot verarbeitet, ein ausgezetch
es Gemüſe Wie viel tauſend Zent

el wertvoller Nährſtoff geht damit
Jahr verloren! Alſo ſammelt

d Amgegend.
8. Juni.

Querfurt, 8. Juni. Das Eiſerne Kreuz wurde dem
Mälermeiſter Otto Braune, Landſturmmann im Jnf.-
Reg Nr. 27, für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde
erlieh Dieſelbe Auszeichnung erhielt der Gefreite

Ziegertroda, 7. Juni. Der Königliche HegemeiſterRichard Bergemgrn iſt vom Oberpräſidenten unter
dem 29. Mai zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers des
Amtsbezirks Ziegelroda auf die Dauer von 6 Jahren er
nannt worden.

Querſurt, 7. Juni. Bei der diesjährigen Kirſchen
verp achtung der hiefigen Stadt wurden folgende Be
träge erztelt. Für den Göhritzerweg 810 Mark und 8,10
Mark Zuſchlag (Pächter Maurermeiſter Franz Rühle
mann), für die Barnſtädter Straße 1025 Mark und 16,25
Mark Zuſchlag (Pächter Hermann Vornſchein), für den
Nemsdorfer Weg 5010 Mark und 50,10 Mark Zuſchlag(Pächter Hermann Brune), für den Loderslebener Weg

60 Mark und 60 Pfg. Zuſchlag (Pächter Otto Jakob), für
den Nebragerweg 3710 Mark und 37,10 Mark Zuſchlag
(Pächter Kahn und Hellmann), für die Eislebener Straße
3300 Mark und 33 Mark Zuſchlag (Pächter Frau Anna
Kalbitz), für die Oberröblinger Straße 2020 Mark und
20,20 Mark Zuſchlag (Pächter Hermann Winter), für den
Forſtweg 105 Mark und 1,05 Mark Zuſchlag (Pächter
Hermann Burghardt), für den Gatterſtedter Weg 50 Mark
ünd 50 Pfg. Zuſchlag (Pächter Karl Voryſchein), zu
ſammen 16 250,90 Mark. Für die den Separations
intereſſenten gehörigen Kirſchen vor dem Nebraer- und
Lederbergertore und auf dem 2. Schachtwege wurden zu
ſammen 277,40 Mark erzielt. Die Pächter haben von
der Aberntung ab zuſammen wöchentlich bis zu 80 Zent
ner Kirſchen an die hieſige Stadt abzuliefern, und zwar
zum jeweiligen Großhaändelspreis, jedoch zu keinem höheren
Preis als 15 Mk. pro Zentner. Der Pächter hat für jeden
Zuwiderhandelsfall eine Vertragsſtrafe von 150 Mark an
die Stadt zu zahlen.

Wetterwarte.
V. W. am 9. 6.. Teils heiter, teils wolkig, ſehr warm

und ſchwül, verbreitete Gewitter. 10. 6.. Wolkig, zeit
weiſe heiter, warm, Gewitterregen.

Theater unc Muſik.
b Stadttheater in Halle. Am Sonntag nachmit

tag geht als Fremdenvorſtellung zu ermäßigten Preifen
das polniſche Schauſpiel „Die Warſchauer Zita-
delle“ von Gabryelg Zapolska in Szene, um auch den
auswärtigen Theaterfreunden, denen es infolge ungünſtiger
Zugverbindungen nicht möglich iſt, die Abendvorſtellungen
zu beſuchen, Gelegenheit zu geben, das intereſſante Werk
kennen zu lernen. Gabryela Zapolska hat in ihrem neuen
Schauſpiel das polniſche Problem auf die Bühne ſtellen
wollen, wie es ſich vor dem Weltbrand darbot. Am
Sonntag abend wird die reizende Operette „Die
Förſter-Chriſtl“ wiederholt. Der Spielplan der
Woche lautet. Montag „Undine“, Dienstag „Die
Fledermaus“, Mittwoch „Die Ehre“, Donnerstag
Die fünf Frankfurter Freitag ar undZimmermann“, Sonnabend „Der fliegende
Holländer.
Literatur, Kunst und Glissenschaft-

G. Vom „Völkerkrieg“ (Verlag Julius Hoffmann in
Stuttgart, Herausgeber Dr. a
das 119. und 120. Heſt erſchtenen. Neben den großen
Werken über den Krieg, die in letzter Zeit herausge
kommen ſind, darf dieſe r nach wie vor eine be

tnſondere Bedeutung für ſich in Anſpruch nehmen. Jhre
zuſammenhängenden Darſtellungen ſind mit einer Sach
kenntnis und Gründlichkeit ausgegarbeitet, daß ſie ſich ſehen
laſſen können; dabei vermeiden ſie die reine ſtrategiſche
Fachſprache, die in ſolchen Werken doch nur als große Ge
bärde wirkt und den Laten abſchrecken muß. Was aber
die Hefte des „Völkerkrieg“ ganz beſonders wertvoll und
erfreulich macht, das iſt das in jedem Sinn Bildhafte der
Darſtellungen. Mit allen Mitteln wird darauf hinge
wirkt, dem Leſer das Miterleben der Ereigniſſe möglich
zu machen. Jn keinem andern Kriegswerk dürſten Karten
und Bilder ſo reichlich und trefflich geboten werden wie
im „Völkerkrieg Und wie die Ausführungen, ſo machen
uns auch die Bilder auf allen Gebieten der Kriegführung
heimiſch und mit allen wichtigen Perſönlichkeiten bekannk.
Heft 180, das den 12. Band des Geſamtwerks beſchließt,
bringt noch mehrere Schlußkapitel wie Von den ruſſiſchen
Verluſten „Von Fürſten und Heerführern“ und „Aus
den beſetzten Gebieten (Verwalkung und Wiederaufbau
derſelbem).

Vermiſchtes.
Kriegsgefangene als Brandſtifter. Jn Geiſa (Rhön)

wurden zwei franzöſiſche Krjegsgefangene verhaftet,
die der Brandlegung an einem kürzlich abgebrannten
Fabrikgebäude verdächtig ſind. Die Belaſtungsbeweiſe
wurden nachträglich aufgefunden

Reiche Wohltätigkeitsſpende. Die am 21. Mai d. J.
verſtorbene Witwe des Geheimen Kommerzienrates Otto
And rege zu Köln hat letztwillig die Summe von drei
hunderttauſend Mark zu wohltätigen Zwecken hinterlaſſen.

Gemeinſame heſſiſche und preußiſche Sonntagsruhe.
Zwiſchen den Nachbarſtädten Mainz und Wiesbaden
ſchwebten ſeit Jahren, ſchon zu Friedenszeiten, Unterhand
lungen wegen Einführung der vollſtändigen Sonntagsruhe
in beiden Städten. Es konnte aber keine Einigung erzielt
werden, weil jede Stadt durch eine eigene Beſtimmung
befürchtete, die Käufer ſchließlich von ſich ab in die Nach
barſchaft zu leiten und dadurch geſchädigt zu werden. Was
im Frieden nicht zuſtande kam, hat jetzt der Krieg ge
ſchaffen. Die früher nicht mögliche Ubereinſtimmung iſt
herbeigeführt worden, beide Gemeinden haben einen ge
meinſamen Entwurf aufgeſetzt, der inzwiſchen auch von
der heſſiſchen Regierung genehmigt iſt. Die Sonntagsruhe
dürfte nun noch im Juni in Kraft treten.

Spenden für die Nationalſtiſtung. Der Verein für
chemiſche Jnduſtrie in Mainz Mom bach hat für die
Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege
Gefallenen den Betrag von 10 000 Mk. und die Mainzer
Volksbank einen Betrag von 15 000 Mk. als zweite Gabe
in gleicher Höhe geſpendet mit der Beſtimmung, daß mit
den Zinſen die Hinterbliebenen von Gefallenen aus der
ne Mainz und dem Landkreis Mainz bedacht werden
müſſen.

Selbſt gerichtet. Wie ein Bericht aus Landsberg
(Warthe) meldet, erſchoß ſich der Rentmeiſter des Kreiſes
Schlochau, weil er 84000 Mk. unterſchlagen hatte.

Deutſche Bienenzucht in Rumänien. Aus Kaſſel wird
geſchrieben Welche Förderung die Heeresverwaltung der
Bienenzucht angedeihen läßt, geht daraus hervor, daß
Lehrer Seipel in Heſſiſch-Lichtenau, ein Jmker von gutem

E. H. Baer) ſind nunmehr

Rufe, von der Militärverwaltung in Rumänien zum Ver
walter des 800 Völker ſtarken Bienenſtands des Fürſten
Stirberg auf Schloß Bufftel in Rumänien ernannt wurde.

Ein jugendlicher Ragbmörder. Jn Gablonz
unternahm der 16 jährige Bäckerlehrling Scharf einen
Raubmordverſuch. an ſeiner Meiſterin. Die Frau wurde
ehe verletzt. Der Lehrling iſt flüchtig.

80. Geburtstag des Erfinders der Erbswurſt. Wie
aus Dresden gemeldet wird, feierte Alexander
Schörke am Sonntag in voller Friſche ſeiten 80. Ge
burtstag. Schörke iſt der Erfinder der Erbswurſt, jenes
haltbaren Nahrungsmittels, das im Kriege von 1870/71
jeder deutſche Soldat im Torniſter trug. An ihre Stelle
iſt im Weltkrieg das Heer der Konſerven getreten.

Zwei Menſchen verbraunt. Durch Feuer wurden im
Dorfe Thiergarth, Kreis Marienburg in Weſtpreußen,
zwei Einwohnerhäuſer vollſtändig vernichtt. Neun Fami
lien ſind obdachlos geworden und haben ihre Habſeligkeiten
eingebüßt. Leider ſind auch bei dem Feuer zwei alte 80
jährige Leute, die Altſitzerseheleute Herrmann, mitver

Man fand ſie unter den Trümmern als verkohlte
eichen.

Die Gefangennahme eines engliſchen Flugzeuges
durch eine deutſche Batterie. Am Vormittag des 27. April
1917 ging etwa 100 Meter ſüdlich der Stellung einer Feld
batterie ein engliſcher Flieger im Gleitflug nieder. Jn
der Höhe von etwa 200 Mekern über dem Boden hatte er
von einer deutſchen Flugabwehrkanone Feuer erhalten, war
aber nicht getroffen worden. Beim Landen ſchien der
Flieger zu bemerken, daß er ſich wohl verirrt haben müſſe,
denn er blieb einen Augenblick ratlos. Dieſen Augen
blick benützte der Leutnant der Batterie, der den Vorgang
beobachtet hatte. Schnell entſchloſſen ſtürzte er mit zwei
Kanoniteren auf das Flugzeug los. Nun hantierte der
Flieger haſtig an ſeiner Maſchine, mit der er zu entkommen
ſuchte. Aber das Gewehr im Anſchlag, zwangen ihn die
deutſchen Artilleriſten durch den energiſchen Zuruf: „Hände
hoch!“ mit erhobenen Händen ſtill ſitzen zu bleiben und ſich
zu ergeben. Inzwiſchen war auch der Batterieführer hin
zugekommen, nahm den Fliegeroffizier in Empfang und
ließ das Flugzeug in Deckung ſchieben, das dann bei Ein
bruch der Nacht geborgen wurde. Der Flugzeugführer, ein
Leutnant vom Royal Flying Corps, hatte den Befehl ge
De das Flugzeug, einen ſunkelnagelneuen Nieuport-

woppeldecker. vom Bahnhof nach dem engliſchen Flugplatz
zu bringen. Jm Nebel hatte er ſich verirrt und geglaubt,
innerhalb der engliſchen Linien zu landen. Die erſte Fahrt
en des engliſchen Heeres war ſo ſeine letzte ge
weſen.

Nene e Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 8. Juni. (Großes Hauptquartier.)
Weſtltcher Kriegsſchanptan.

Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.
An der Küſte und 9 lieb die Ka ftättge

keit gering.
Die nach tagelangem ſtarkem Zerſtörungsfeuer zwiſchen

pern und dem Ploegsteert-Walde, nördlich von Armen
tiers einſetzenden Angriffe der Engländer ſind ſüdöſtlich
von Ypern von niederſchleſiſchen und württembergiſchen
Regimentern abgewieſen worden. Auch auf dem Süd
flügel des Schlachtfeldes kämpften wir erfolgreich. Da
gegen gelang es dem Gegner bei St. Eluis, Wytſchaete und
Meſſines unter der Wirkung zahlreicher Sprengungen in
unſere Stellungen einzubrechen und nach hartnäckigem
wechſelvollen Kämpfen über Wytſchaete und Meſſines vor
zudringen. Ein kraftvoller Gegenſtoß von Garde und
bayeriſchen Truppen warf den Feind auf Meſſines zurück.
Weiter nördlich wurde ihm durch friſche Reſerven Halt
geboten. Später wurden unſere kapfer kämpfenden Regi-
menter aus dem weſtwärts vorſpringenden Bogen auf eine
vorbereitete Sehnenſtellung zwiſchen dem Kanalknie nörd
lich von Hollebeke und dem DouveGrund 2 Kilometer weſt
lich von Warneton zurückgenommen.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
An der Arrasfront iſt in mehreren Abſchnitten der

Feuerkampf geſteigert geweſen.
Am weſtlichen Teil des Chemin des DamesRückens

hat ſeit mehreren Tagen vie Artillerietätigkeit zuge
nommen. Auch am Alsne-Marnekanal iſt ſie aufgelebt.

Front des Generalfeldmarſchalls
Herzog Albrecht von Württemberg

Jn den Vogeſen und im Sundgau ſind mehrfache nach
heftigen Feuerwellen vorſtoßende Erkundungsabteilungen
der Franzoſen zurückgewieſen worden.

t

Jn vielen Luftkämpfen, vornehmlich an der flan
driſchen Front, ſind 12, durch Abwehrfeuer von der Erde
3 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen worden.

Auf demSſtlichen Kriegsſchauplatz
und an der

„WMazedoniſchen Front
hat ſich die Geſamtlage bei unſeren und den verbündeten
Truppen nicht verändert.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
W. T. B.)

Los von der Entente!
Kopenhagen, 8. Juni. Nach Petersburger Draht

nachrichten beſteht nun im Arbeiter und Soldatenrat eine
ſichere Mehrheit dafür, daß ſich Rußland vollſtän
dig von ſeinen Allitertentrenne und in erſter
Linie darauf bedacht ſein ſolle, den Frieden wiederherzu
ſtellen. Man erwartet für die nächſte Jeit neue ſchwere
innere Erſchütterungen, bei denen auch die jetzige Regie
rung beſeitigt und durch eine reine Sozialiſtenregierung
erſetzt werden ſoll. Täglich finden in Petersburg Umzüge
ſtatt, in denen Banner mit den Jnſchriften: „Neder mit
der Regierung, es lebe die Kommune!“ vorangetragen
werden. Die Zahl der Deſerteure aus der Front nimmt
andauernd, trotz aller Maßnahmen der Regierung, zu.

Weitere 260500 Tonnen verſenkt.
Berlin, 8. Juni. (Amtlich.) Jm Kanal und im

Atlantiſchen Ozean ſind durch die Tätigkeit der UBoote
20500 Br. Reg. To. vernichtet worden. Unter
den verſenkten Schiffen befanden ſich ein bewaffneter eng
liſcher Dampfer mittlerer Größe und ein engliſcher
Dampfer von etwa 2500 Tonnen
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